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84 ffriti Äienbarb:

pflege unterrichtete. ©iefed SJtcibdjen ift meine

S'rau."
SBäfjrenb fein 93ïirf toiebér an ben iîinberbitb-

d)en ging, ging bie ©galjlung ftocfenb toeiter:
,,3Bir fatten ein i^inb. ©n fdjöned, gefunbed

SJtäbdjen. 3Dir gaben ed geliebt unb gepflegt/
mie ed bie Beute gier nidjt berftegen. ©te junge
SDlutter füllte bie Pleine ad)t SKonate lang/ mit
igrer legten i^raft, fo bag enblicf) ber SIrgt gur
©rttoôgnung mahnte, ©ad gab unruhige Sage
unb Sftädjte. ©ad J?inb fträubte fid)/ unb toir
toaren in SJrigft unb Slot. ©ned borgend nach

geftorter Stadjt überlieg bie mübe ffrau bad üinb
bem SJMbdjen, bad und bie groben #audgefdjäfte
berridjtete, unb legte fidj auf mein Sïnraten nod)
eine Stunbe gut Sîuge.

Son ba an fiedjte bad i\inb unb ftarb allen
SInftrengungen gum Srog am britten Sag unter

tgang. auf ' Dbilienberg.

grögen 6d)tnergen. ©ne in legter 6tunbe boll-
gogene pergeblidje Operation ergab ©armber-
toidlung burdj einen Sailen ©Kulofe, ber fidj
gebilbet Ijatte aud geitungdpapier, toeld)ed bad
i?inb in jener ungenügenb betoadjten ©tunbe ber-
gupfen unb effen fonnte." —

SBad bie ©tern gelitten gaben, lag ftumm in
ben naffen Slugen bed Saterd, bid id) bad er-
lofenbe 2Bort fanb: „6ie finb ja nod) jung, ïjof-
fen toir auf bie gufunft!" -—

' Seim Slbfdjiebnegmen begielt ber Sftann meine

$anb in ber feinigen unb fprad) entfd)ulbigenb
eine feltfame Sitte, bie idj bielleidjt nicfjt ber-
fteïjen toürbe. © erbat fid) ein Silb unferer er-
toadjfenen 6ögne — unb idj erriet, bag er ein
SImulet toünfdjte, Knaben barftellenb, bie boll
gerangetoadjfen feien.

3dj fanbte igm bad Silb.

SSodporud, bam ißarabied-iöüget 06 ©tutari aus gefcfjen. $r. Seo SBebrii.

Çecbffgang auf ©btltenberg.
3a bu bift fdjon! ©in ©otbnetj fpannt bid) ein, 33in icf) ed, bet im Xtaubfalt ttäumenb gefjt,
3cf) get)' berftärt burd) einen 33lärd)ent)atn, ©a botler (färben biefe ©rbe ftefjt,
Sttt meine ©eete quillt 311 ©Ott empor, ©a aud ber ©idje, bie bon ©oibe btinlt,
©in SRaucf), ber fid) im tQoljenbtau bettor. ©in lidjter Äranj auf ben 33egtüc!ten fintt?

DMlienberg ift toie ber Gimmel fd)5n!
3n tauter £id)t gerftiejjen 3iat unb iööfjn,
Unb SBonne toatb mir, toad fo teibbott toar —
)5ab ©anf für atted, bu gefegnet grip stenparb.

84 Fritz Lienhard: He

pflege unterrichtete. Dieses Mädchen ist meine

Frau."
Während sein Blick wieder an den Kinderbild-

chen hing/ ging die Erzählung stockend weiter:
„Wir hatten ein Kind. Ein schönes/ gesundes

Mädchen. Wir haben es geliebt und gepflegt/
wie es die Leute hier nicht verstehen. Die junge
Mutter stillte die Kleine acht Monate lang/ mit
ihrer letzten Kraft/ so daß endlich der Arzt zur
Entwöhnung mahnte. Das gab unruhige Tage
und Nächte. Das Kind sträubte sich/ und wir
waren in Angst und Not. Eines Morgens nach

gestörter Nacht überließ die müde Frau das Kind
dem Mädchen/ das uns die groben Hausgeschäfte
verrichtete, und legte sich auf mein Anraten noch
eine Stunde zur Nuhe.

Von da an siechte das Kind und starb allen
Anstrengungen zum Trotz am dritten Tag unter

tgang auf ' Odilienberg.

großen Schmerzen. Eine in letzter Stunde voll-
zogene vergebliche Operation ergab Darmver-
Wicklung durch einen Ballen Cellulose, der sich

gebildet hatte aus Zeitungspapier, welches das
Kind in jener ungenügend bewachten Stunde ver-
zupfen und essen konnte." -—

Was die Eltern gelitten haben, lag stumm in
den nassen Augen des Vaters, bis ich das er-
lösende Wort fand: „Sie sind ja noch jung, Hof-
sen wir auf die Zukunft!" -—

Beim Abschiednehmen behielt der Mann meine
Hand in der seinigen und sprach entschuldigend
eine seltsame Bitte, die ich vielleicht nicht ver-
stehen würde. Er erbat sich ein Bild unserer er-
wachsenen Söhne — und ich erriet, daß er ein

Amulet wünschte, Knaben darstellend, die voll
herangewachsen seien.

Ich sandte ihm das Bild.

Bosporus, vom Paradies-Hügel ob Skutari aus gesehen. Phot. Dr. Leo Wehrli.

Herbstgang auf Gdilienberg.
Ja du bist schön! Ein Goldnetz spannt dich ein, Bin ich es, der im Laubfall träumend geht,
Ich geh' verklärt durch einen Märchenhain, Da voller Farben diese Erde steht,
All meine Seele quillt zu Gott empor, Da aus der Eiche, die von Golde blinkt,
Ein Rauch, der sich im Höhenblau verlor. Ein lichter Kranz auf den Beglückten sinkt?

Odilienberg ist wie der Himmel schön!

In lauter Licht zerfließen Tal und Höhn,
Und Wonne ward mir, was so leidvoll war —
Hab Dank für alles, du gesegnet Fahr! Fritz Lienhard.
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